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roirò in ber SìcuK,,)orfer Stnbtßißliotßcf, ein gtoeiter in ber

^tjramiöc oon ©ßeops eingemauert roeròen.

CDOCD

Sie 9t o t b xt d) c tt.

Sßcrlocf Holutes=Serie. Srama in groei Seilen.
(©clair=gilmê.)

Stucaftlcs Stieftodjter ßat uon ißrer SJtutter ein

grofteê ©ermögen geerßt, öas Bis gu ifirer ©erljeiratung
ttitter ber ©erroaltiutg òeé Stiefoaters ftefjt. Siefcr, ein

geiuiffcnlofer SJcann-, Bietet aüee auf, um eine ©ermäße

tung ber ©rbin ,\u oerßinöern. Uno aie öennodj ein greicr
erfefieint, oerfitcljt er, ißr eine ©rflärnng afigutoefen, too=

nadj fte auf ißr ©ermögen oergießtet. Sllê fie óaé 2lner=

Bieten - - greißeit gegen ©elò empört gurücfrocift,
trennt 3tucaftfe öie Ltefienben mit ©eroalt. Saßei ßeoß=

adjtet er bie Stieftodjter fortgefetzt, unb cs gelingt ifim,
einen ©rief SBiüiams aßgufaffcn. „SBenn Sie geroiüt ftnb,
mir 31t folgen, fo erfdjeinen Sie mit einem ©nefie in ber

Hanb am genfter. Sluf biefes 3^$'^ erroarte idj Sie
im 5ßarf bei ben groften ©ndjen." IRucaftle uerfncßit nun,
feine Stieftodjter 3111 ©rfüüung biefeê SBnnfdjeê 311 ß'C=

roegen, aber ©öfes aßnenö, roeigert fie fieß entfdjieóen. Sa
beinäcljttgt er fidj ifjrer sj3etfon nnb fperrt fie in einen aß=

feite gclgencu Spetdjet ein, uni fie buxd) Httnget gefügig
31t maefieu. Saun fießt er fid) um eine Hansßälterin unb

©rgiefierin feines fleinen Knaßen um. ©ublictj' finbet er
ein junges SJtäbdjen, òaé feiner Sodjter feßr äßnticß fteßt.
©r füßrt fic iu fein Haus, ergäfiift ißr, bax} feine Sodjter fteß

in Slmerifa anfßaltc nnb cr fidj und) ißr feßue. SJtift Httn=

ter, bie SJiitleib mit iljm ßat, erfüllt baßer feine ©Ute, bie

Kleiber ber Slßtuefenben 31t tragen, um fie uöüig 31t eiferen.
Slls cr jebocß oon ißr uertangt, bie Haare furg 31t feßneiben,
uub fie am felbett 2nge aus beut nerfaffenen Seljnppen Kfa=
getaute ertönen fiört, fdjöpft fic ©erbaeßt unb roenbet fiel]

in ifirer Hilflofigfeit an ben ßerüfimten Seteftiu Sßerlocf
Holmes. Siefcr cutbeeft bei bei* Uuterfucljuug, bes *13arfeê

jenen ©(rief SBilliauté, ben Stucaftle au fieß genommen
uub bann oerloreu ßatte. Stod) eße er bie Sragrocite bes

titubes aßfdjätzeu fann, üßerrafdjt er Stueaftfe, ber ein
©eroeßr in ben ©üfdjcn oerbirgt. Stacljbem er bie glinte
eutlabcu ßat, eilt Sßerlocf Holmeê 31t feiner ©erßünbeten

unb rät ißr, ben SBünfdjen Stucaftlcs ttttdjgngeßcn. Saé
gefeßießt aud). SJtift Hutttcr erfefieint mit einem ©attcßie am
offenen genfter unb SBiüiant tritt lebßaft luiufenb an bie
:){otbucßen heran, gm fefßen Slngeublicf ßnfdjt Sìucaftfc
ßerßei nub ergreift fein Weiucßr. Slßer feine Kugel paf=

fielt bat Lauf. Statt beffen parf't ißn Sßerlocf Holmes, ber
ißn mit SBtlliams Hilfe balb überuntubeu lj.it. Seit ©e=

ieiielteu ftiljrt mau 311 ber Sdjeune, bereu Sür man ger=
feßlägt. ©iu ßlcidjes ©efid)t fdjimmert aus beut Snnfef.
©s ift bie (befangene, bte trotz aller pßtjfifeßen ©rfcljöpfnng
ihren ©erloBten bis guletzt burdj ißre Steigerung befeßirmt
fjat. SBäßrcnb fie fieß in ben Slrmen ißres ©dichten (ang=
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fam crßolt, üßergißt Sßerlocf Hofntcs ifiren Reiniger ber

^ofigei. Sen Sauf ber ©ereiferen roeßrt er läcljetnb ah

unb geigt auf SJtift Runter, bereit Klngßett bie ©efteiung
ßcrßcigefüßrt ßat.

„Uttb f ft % x e tt n ë n i (fi t in © e r f tt d) tt n g ".

(©bifomgilm.)
©üen Stnans gröftte Sorge ßefteßt barin, bax} ißr ©ater
beut Sruitfe ergeßen ift nnb, um fein ©erlangen nacß

Sltfoßof ßefrieoigen gu fönnen, feine ©efannten ait3itbor=
gen pffegt. 311 öen letzteren gäfift aud) Stießarb SJtoffat, eiu

S^creßrer ©üene, uou egoiftifeßem, nneblent ©ßaraftcr.
©ineê Sageê merft biefer, bax} er einen gefäßrlicßen
finalen ßefitzt. gofjn -gfrjnn, ein s£oli3ift, ßat ©(leite ftet=

ner Sdjroefter bas Leben gerettet, ift babuxcfj mit bem jnm
gen SJtöödj'en ßefanut gerooxben unö nun anf beut Beften
SBege, ißr Hers 31t exoßetu. Sttdjarò aßex Befdjlieftt, ißn
anê öem gelbe 31t feßlagett, iitöent ex ißm feinen Soften
nimmt unb gfeidjgeitig als SBoßftätcx ber gamilie Sttjau

auftritt. Sie unfelige Lcibenfdjaft beé alten SJtaunes

rooßf fennenb, fpielt er ißnt eineê Sageê gnfäüig feine g.e=

füütc ©rieftafdjc in bie Hänoe. Sttjan erliegt ber ©erfn=
cfiung nnb nimmt öas ©elb an fieß, um ftd) Sdjnapê gu

fattfen. SBoßf fiinöert ißn ©Heu nodj recßtgeitig öaran; 3U=

cßarb SJtoffat fiat aber Bereite bie gàîfe beê Sßiofigtften

goßn gftjnn in Slnfprudj genommen, um ben Sieß bei
Safeße ncrßaften gtt faffen. Ser ©eamte burdjfcf)ant je=

boefi baê gange SJtanöuer nnb roeigert fidj, òen ©ater òer
©efießtett aifigttfüßren. gc^t gfaußt Stidjarö, gcroonnenes
Spiel 3tt fiaßen. @r erftattet Slngeige gegen ben ^ofigtftcn
unb crreicßl, öaft man ißn oorfäitfig nom Sienft fttfpem
öiert. ©üen aßer ftellt er oor öie SSaßf, entroeócr feine

grau gu roerben, ober ißren aften ©ater òer Scßanbe preis=
3ttgeben. Sic Lift utiftglücft jebodj. Strjan fäftt fid) oou
feiner Sueßter nad) öent ^ßofigeißnreou füßren, ergäfift òort
roaßrßeitegetrcn óen gansen Hergang nnb crreid)t benn

aud) roirflid), òaft SRi-djaròé ©efdjrocróc gurüdgerotefen
roixó uno goßn roieòer feinen Soften erfiäft. Ser ©erfneßer
aßex oermag nun ©flenê ©fücf nidjt fäitger ßinöernö im
SBege 31t fteßen.

^crfcfyiebcttc^
OOO

— Kinorefornt in ber Sdjroeig. ©ine unter óent ©or=

fi| uon Staatsrat SJtagnat gnfammengetretene Konfcrcng
óer ©orfteßer òer fantonalen gnftig= uuö ^oligcibepartc=
mente in ©ettf ßat nadj reiflidjer Prüfung ber Kiitotßcm
ferfragc einen ©ntrottrf i\u einem Steglcmcnt ausgcarßci=
tet, nacß beni bot ©emeiniòen trotte greißeit gclaffcn roirb,
bie Slnffüßruug nuftöftiger ©ilöer gu ueröieteu. Sluf Bc=

foitòcreit SBunfcfi fönnen öie ftäotifcßen ©cßöröen audj bie

ffrifte Sfniocnöung bes Steglcmentcs bem fantonalen SßoIt=

geibepartentent übertragen.
SSiffcttôrocrtes üßer gtltttmietsoerträge, Stadj ben

üßlicß'Cit SJtictsocrträgen groifeßen gtlmuerleiljern uuö

6IiXLi>l^ SülaoKMrivK. Ssits 7.

,vird ili dcr '.>!ew-Aorker Stadtbibliothek, ein zweiter ili dcr

Pyrainide vvn Cheops eiiigemanert werden.

Filttl-Beschrcibttttgctt.

Die Rotbuchen.
Sherlock Holmes-Serie. Drama ili zwei Teile».

sEclair-Kilms.)
Rncastlcs Stieftochter hat vvn ihrer Mutter ein

großes Vermögen geerbt, das bis zu ihrer Verheiratung
liiiter der Verwaltung des Stiefvaters steht. Dieser, ein

geivissenlvser Man», bietet alles anf, lim eine Vermäh-
lnng der Erbin zu verhindern. Und als dennoch ein Freier
erscheint, verflicht er, ihr einc Erklärn,ig abzulocken,
wonach sie ans ihr Verinögen verzichtet. Als sie das Anerbieten

- Freiheit gegen Geld empört zurückweist,
trennt Rucastlc die Liebenden mit Gewalt. Dabei
beobachtet er öie Stieftochter fortgesetzt, und es gelingt ihm,
einen Brief Williams abzufassen. „Wenn Sie gewillt sinö,

mir zn folge», so erscheinen Sie mit einem Buche in der

Hand am Feilster. Ans öieses Zeichen erwarte ich Sie
im Park bei den großen Buchen." Rucastle versucht nun,
seine Stieftochter znr Erfüllung dieses Wunsches zn
bewegen, aber Böses ahnenö, weigert sic sich entschieden. Da
bemächtigt cr sich ihrer Person und sperrt sie in einen
abseits gelgenen Speicher ein, nm sie dnrch Hunger gesügig

,,n macheu. Dann sieht er sich nm cinc Hanshältcrin lind
Erzicherin seines kleinen Knaben um. Endlich findet er
ein junges Mädchen, das seiner Tochtcr schr ähnlich steht.

Er führt fic in scin Haus, erzählt ihr, daß scinc Tochtcr sich

ili Amerika aufhalte nnd er fich nach ihr sehne. Miß Hun-
ier, die Mitleid mit ihm hat, erfüllt daher seine Bitte, dic
Kleider dcr Abwesenden zu tragen, »m sic völlig zn ersetzen.

Als cr jcdoch von ihr verlangt, die Haare kurz zu schneiden,
und sie »i» selben Tage aus dem verlassenen Schuppen Klage

laute crtönen hört, schöpft sie Verdacht uud wendet sich

in ihrer Hilflosigkeit an den berühwteil Detektiv Sherlock
Holmes, Dicscr entdeckt bci dcr Uiltcrsllchnng dcs Parkes
jenen Brief Williams, den Rneaftle an sich gcnommen
und dann ocrlvrcn hattc. Noch chc er öie Trngwcitc des

Fnudes abschätze» kann, überrascht er Nneastle, öer ein
Gewehr in den Büschen verbirgt. Nachdem er die Flinte
entladen hat, eilt Sherlock Holmes zn seiner Verbündeten

nnd rät ihr, den Wünschen Rueastles nachzugeben. Das
geschieht auch. Miß Hunter erscheint mit einem Buche am
offenen Fenster nnd William tritt lebhast winkend nn die

Rotbuche» Hera», In, selben Augenblick hnschl Rucastle
herbei und ergreift seiu Gewehr. Aber keine Kugel
passiert den Lans. Statt dessen packt ihn Sherlock Holmes, der
il?» »iil Williams Hilfe bald überwunden hat, Ten
Gefesselten führt man zn der Scheune, deren Tür mau
zerschlägt, Eiu bleiches Gesicht schimmert ans dem Duukel.
Es ist die Gefangene, die trotz aller physischen Erschöpfnng
ihren Verlobten bis zuletzt dnrch ihre Wcigcrnng beschirmt
hat. Während sie sich in den Armen ihres Geliebten lang¬

sam erholt, übergibt Sherlock Holmes ihren Peiniger der

Polizei. Den Dank der Geretteten wehrt er lächelnd ab

und zeigt ans Miß Hnnter, deren Klugheit die Befreiung
herbeigeführt hat.

„Und führe uns nicht in Versuchung".
fEdison-Film.)

Ellen Ryans größte Sorge besteht darin, daß ihr Bater
dem Trünke ergeben ist nnd, nm sein Verlangen nach

Alkohol befriedigen zn können, seine Bekannten anzuborgen

pflegt. Zn den letzteren zählt anch Richard Moffat, ein

Verehrer Ellens, von egoistischem, nnedlem Charakter.
Eines Tages merkt dieser, daß er cinen gefährlichen
Rivalen besitzt. John Flynn, cin Polizist, hat Ellcns klci-
ner Schwester das Leben gerettet, ist dadurch mit dein jnngen

Mädchen bekauut geworden uud nun ans öem besten

Wege, ihr Herz zn erobern. Richard aber beschließt, ihn
aus dem Felde zu schlagen, indem er ihm seinen Posten
nimmt nnd gleichzeitig als Wohltäter öcr Familie' Ryan
austritt. Dic unsclige Leidenschaft öcs alten Mannes
ivohl kennend, spielt er ihm eines Tages zufällig seine
gefüllte Brieftasche in die Hände. Ryan erliegt der Versuchung

und nimmt das Geld an stch, nm sich Schnaps zu
kaufen. Wohl hindert ihn Ellen noch rechtzeitig daran,'
Richard Moffat hat aber bereits öie Hilfe des Polizisten
John Flynn in Anfprnch gcnommen, nm den Dieb der

Tafchc verhaften zn lassen. Der Beamte durchschaut
jedoch das ganze Manöver und weigert sich, den Vater der
Geliebten abzuführen. Jetzt glaubt Richard, gewonnenes
Spiel zu haben. Er erstattet Anzeige gegen den Polizisten
und erreicht, daß man ihn vorläufig vom Dienst sn

spendiert. Ellen aber stellt er vor die Wahl, entweder seine

Fran zn werden, odcr ihren alten Batcr der Schande
preiszugeben. Die List mißglückt jcdoch. Ryan läßt sich vvn
scincr Tochtcr nach öcm Polizeibureau führen, erzählt dort
wahrheitsgetreu den ganzen Hergang nnd erreicht denn
auch wirklich, öaß Richards Beschwerde zurückgewiesen
wird und John wieder seinen Posten crhält. Der Bersnchcr
aber vermag nun Ellens Glück nicht länger hindernd iin
Wege zu stehen.

Verschiedenes.

— Kinoreform in der Schweiz. Eine nnter dem Vorsitz

von Staatsrat Magnat zusammengetretene Konferenz
der Vorsteher der knutonalcn Justiz- uuö Polizeideparte-
mentc in Genf hat nach rciflichcr Prnfnng dcr Kinothcn-
terfragc einen Entwurf zu einem Rcglcment ausgearbeitet,

nach dem den Gemeinden volle Freiheit gelassen ivird,
die Anfführnllg anstößiger Bilöer zn verbieten, Anf
besonderen Wunsch können die städtischen Behörden auch dic
strikte Anwendung des Neglementes dein kantonalen Puli-
zeidepartement übertragen.

Wissenswertes über Filmmietsverträge,, Nach de»

üblichen Mietsverträgen zwischen Filmverleihern nnd
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Sßeaterficfi^exu foli óie Leiftnng (ö. ß. öte Liefexitng öer

Beftimmten gifmê) gtt einet feftgefe^ten geit ctfofgcn, es

ßanöelt fid) öemnacß um ein fogenannteé gijgefcßäft. Saê
ift atte òem ©etticße eines Lidjtßifötßeatete audj oßne roei=

teteê etffätfid). Set Spiefpfan rotto auf SBodjen uno 3Jto=

nate im notons Beftimmt. Sie ©'ertrage üßer SJîiete non
gifmê roeròen öeeßafß mit genauen Säten aßgefcßfoffen.
SBiró ein gifm nießt gur geit geliefert, fo ßeoittgt òaé re=

gefmäftig eine cmpfinbfiäje Störung öee Stepertotrê, roeil
eê nidjt immer feidjt mögfidj ift, ©rfatj 31t öefcßuffem Sex
gnßabcx eineê Licßtfpieftßeatete muft öaßer .öarauf ße=

fteßen, öaft bie bebingten Liefergeiten genau cingeßaften
roeröen. Sluf ber anbern Seite befteßt nämlicß für ißn bie
"^fließt, eßenfaüe genau gur abigemaefiten geit ben gilm gu
fpielen. ©r muft Befonbers ßei ©rftanffüßrungen ßoße

SJtictegcßüßren ßegaßfen. gft ißm bie ©orfüßrung in ber
beftimmten 3°it unmögfieß, roeif er 31t ßcfetjf ift, fo muft
et ben SJÎietsinë saßfen ,oßnc ben gifm uexroexten gu fön=

nen; unö eê ift fxagfidj, oB bex ©cxnticter uon Kunftfifmê
nießt audj ein 3-tcdjt ßat, bie ©oxfüßxungen gu octlttngcn.
Sitte aücm biefem geßt ßexoox, öaft bie oexaßxebeten Spief=
geifen niefit 3eitßeftimmungen ftnö, mit òenen lai; itmge=
gangen roetben fann, fonòern öaft anf Beiöen Seiten baë
gröftte gntereffe an genauer gnneßaftung ßefteßt.

— Seßt amüfant fofl òet ©urIeéf=Sdjtagcr óex ^m-
perator=gifm=©o.: „©ine toüc Stadjt" roeròen. Sin óer
Spi^e öer mitroirfenöen Künftfex ftefjt Henxrj ©enöex, ißnt
gnx Seite fteßen gofeftne Sota, ©xnan Sflßcxti unö ^ßattl
Hefßig. Sie gifntpoffc, gn öex ßefanntfieß guttue ©im
ööeßofet eine pxicfelitbc SJtnfif gefefirießen ßat, geigt eine
gfängenöe Sluêftattung, uorgligtidje Licß-teffefte unö roeift
eine Steiße luftiger, fituationêfomifdjcr Sgenen unö öxof=

figer '©rcigniffe attf.
— Ser ©anfeirott be& Sßeatere. SBiix roiffen auê

bex eigenen fragte/ öaft bte Slttegaße oon gteißiüette
ber Slnfang uon ©nòe ift; roir triffert aßer aucß, öaft baê
aüerorten non Staat urtò Kommune fußuentitonierte
Spredjtßcater fo ßoßc ©intrittêprcifc oom pußfifum
nimmt, öaft bie Knnft óaóurdj óent ©offe oerfd)foffen ßfeißt.
Sfnóernteifé ift aßer and) Bei óen Sßeatcrn baë Unroefen
cingeriffen, önrd) öie Sfuegaße non ©orgugê=, ©ereinê=
uno Stenerßtüetts ufro. bie oief gu ßodj ftipttfiertc ©iüett=
Stormterung bitrd) bie ©rntöglidjung ber ©entt^ung uon
Hintertüren gu ottrcßßxecßen, um baê pfeBejifcße ©off inoffi=
gieß inê Sßeatetpaxfett ßineingttlocfen. Siefeê ©iüettnm
roefen ßat fcßfiejjficß baßin gefüßrt, bai} bex enragierte
Sfieaterßefucßex pxtnsipiell fein xeetteê, uoü 31t ßegafifem
beë ©ifiett an öex Kaffe öixcft fauft. Siefe trjpifdjett cr=
mäftigten ©iüette ftnö jetzt Biê gum ßödjften Srumpf ge=

fangt, öenn bas Stuttgarter Sdjaufpiefßatte ift jc£t tnitt=
ferroeife gum uoffftänbtg freien ©iüett gelangt. — girfa
5000 Stücf òex naeßfofgenöen Kaxten flatterten nor eini=
gen Sagen burdj bie Stuttgarter Straften, mtb afê roax=
nenbeê ©jçempef britcfen roit biefeê uetförperte 2lrimttê=
geugnié óer ßeßtcit Scfiaufpicïfitnft ßier ab. Sic famofe
Karte ßat folgenöen SBortlaut: „Stuttgarter Sd)attfpiel=
ßaue. (Sontmcrfpiefgeit). Sireftion Slffreò Seóaf uom
Komööienßaue ©erfin. SBir faóen Sie gu óen ©orftettum
gen óes totten Sdjmanfë „Ser ungetreue ©efeßart" oott
Hans Sturm am SJtontag òett 25., Sienétag òen 26., 9Jtitt=

rood); òen 27. SJtai, abenbs ßalß 9 Ufir exgeßenft ein. ©e=

gen ©orroeiê biefer Karte erßalten Sic an einem öiefer
Sage ttnentgeltficf) einen 5ßfatz int 5ßatfett obex 1. Stang.
Sie Sixeftion roiü bem pußfifum bamit ©efegenfieit geben,
buxeß eine neue gorm òer Steffame auf òiefeé ßttmoruoüe
Stücf aufmerffam gu maeßen. Stuttgart, öen 23. 5. 14.

©üftig für einen *$la%d — Ser SBaßffprud) òer Stegie=

rung tautet trotzöent immer noefi- unentwegt: „SBir muffen
Kinofteuern eingießen, öamit man mit òiefem ©efò óie

Scßiaufpieffunft erfiält.
— SBie une mitgeteilt roirö, fiat bte ©ifo=giftm@cjcü=

fdjaft einen ifirer ©extretex nadj Sttxaggo entfanöt, um öie

©otgänge in Slfßanien im gifmßiloe feftgnßalten. Sas
Kittopttßfifnut roirö affo in fitxgem in öer Lage fein, fieß

auê öiefen gifms oureß eigene Slnfdjauitng ein Urteil üßer
baê feltfame pofitifeße gntriguenfpiel 31t Bifòen, òas an
üßerafdjicnoen Sriefé uno fpannenòen Situationen mit bem

roifbeften Senfationêfilm roetteifern fann.
— làìitto ttttb Slrfietterttt. Unter òiefer Stidjmari'e

oeröffentließt ber „©eiiincx ©oxroäxte" einen längeren
Strtifef öer eine feßx fcßaxfe, aßer fciòer nießt itnßerccß=
tt'Qte Kritif an òer ^Qualität öer oon öen gifmfaßxtfen
auf öen SJtarft geßraeßten gifmê üBt. Sas ©latt rät öen

SJtüttern, öarauf ßingttroirfen, òaft ótc Kinòer óie gilmê
fritifeß gu Betradjten Beginnen. Ser fogenanntc Sdjttnò-
film roeröe ifjnen bann fefjr fiatò feinen ©efefimaef meßr
aßgcrotnnen.

— Ste girma Hcinricß ©rnemann 31.=©., $ßoto=
Kino=3Betfe, optifdje Slnftalt, Sreêben üßerreidjt une bie

SJßotograpfiie etnee ißr biefer Sage gugegangeueu Sdjtet=
ßene,, öae ein getaóegtt gfängenoee Urteil üfier ißren neuen
Staßf=^rojeftor „gmperatot" entßält. Saefelßc lautet:

„ Stadjòem idj je£t ©efegenßeit fjatte, öen mit fütg=
Iid) gefiefetten Staßfptojeftot „gmperator" (gufiilättme=
moöeü) 10 Sage laufen gu faffen, freut eé mid), gßnen
mitteifen gtt fönnen, öaft meine ©xroartnngen in jeöet
SBeife erfüüt rooròen finö. Slnftcr öen uerfdjtcóenen roirf=
fid) norgügficßen Steuerungen, mit bciten baë SJtoöeü attê=

geftattet ift, ncrßfüfft Befonóeré òex rottnóexBax getättfdg
fofe ©ang öex SJtafcßine. ©ê ßaßen fid) roäßxenö ö'cn ©01=

füßxnngen uetfd)ieòene ßiefige Kinofadjlente, òie oon òem

netten SJtoöett geßört ßätten, oaefefße augefeßen unö roar
baë Urteil cinftimnttg, òaft öiefer 2lpparat aüe ßisßcrigen
Kinomoöelle roeit in öen Scßatten fteüf. Stidjt nnexroäßnt
möcßte icß faffen, -bax} id) gegrottngen max, òie SJtafdjtne tu
einex pxonifoxifdjen KaBine taufen gu Iaffen, óaft öie Hex=

xen öex gettetpoligei afier feinen Staffano mit ©tteifung
öex ©oitageßeroittigung naßmen, ttadjòem fic fidj' ben 2tp=

paxat in feinen ©insefßeiten uno òen getteipangex, wefdjet
SBcxf unö gifm ttmgißf, ßatten pxaftifdj óentonfttieren faf=

fen. gcß ßoffe, gßnen in Kürge roeitexe SJtafdjinen Befteüen

gu fönnen unö ßegxüfte Sie ßotfiadj'tttng'euoff ......" 2tf=

fert gntexcffen ftefit öie girma ©rnemann mit ißrer Stirn?

Hauptpreiélifte, öie genauere Setaifê üßer óen Stpparat
gißt, gerne gut* ©erfügung.
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Theatcrbefitzern soll die Leistung l,d. h. die Lieferung öer
bestimmten Films) zu einer festgesetzten Zeit erfolgen, es

hcmöelt sich demnach um ein sogenanntes Fixgeschäft. Das
ist aus dem Betriebe eines Lichtbilötheaters auch ohne
weiteres erklärlich. Der Spielplan mird auf Wochen und Monate

im voraus bestimmt. Die Verträge über Miete von
Films werden deshalb mit genanen Daten abgeschlossen.

Wird ein Film nicht znr Zeit geliefert, so beding; öas
regelmäßig cine empfindliche Störung des Repertoirs, weil
es nicht immer leicht möglich ist, Ersatz zn beschaffen. Der
Inhaber eines Lichtspieltheaters mnß daher darauf
bestehen, daß die bedingten Lieferzeiten genan eingehalten
weröen. Auf der andern Seite besteht nämlich für ihn die
Pflicht, ebenfalls genan zur abgenmchtcn Zeit den Film zu
spielen. Er mnß bcfonöers bei Erstaufführungen hohe

Mictsgebühren bezahlen. Ist ihm die Vorführung in dcr
bestimmten Zcit unmöglich, weil er zn besetzt ist, so muß
er den Mietzins zahlen ,ohne den Film verwerten zu
können,- nnd es ist fraglich, ob der Vermieter von Kunstfilms
nicht auch cin Recht hat, die Vorführnngen zu verlangen.
Aus allem öiesem geht hervor, daß die verabredeten Spielzeiten

nicht Zeitbestimmungen sind, mit öenen lax
umgegangen werden kann, sondern daß auf beiden Seiten das
größte Interesse an genauer Jnnehaltnng besteht.

— Sehr amüsant soll der Burlesk-Schlngcr der Im«
perator-Film-Co.: „Einc tolle Nacht" werden. An der
Spitze öer mitwirkenden Künstler steht Henry Bender, ihm
zur Seite stehen Josefine Dorn, Ernan Alberti unö Paul
Helbig. Me Filmposse, zu öer bekanntlich Jnlius Ein-
ööshofer eine prickelnde Musik geschrieben hat, zeigt eine
glänzende Ausstattung, vorzügliche Lichtefsekte und wcist
eine Reihe lustiger, sitnationskomischcr Szenen und drolliger

Ereignisse auf.
— Der Banksrott des Theaters. Wir wissen nns

der eigenen Praxis/ daß die Ausgabe von Freibilletts
der Anfang vou Ende ist,- wir wissen aber auch, daß öas
allerorten von Staat und Kommune subventionierte
Sprechtheater so hohe Eintrittspreise vom Pnbliknm
nimmt, daß dic Knnst dadurch dem Volke verschlossen bleibt.
Anöernteils ist aber auch bci dcn Theatern das Unwesm
eingerissen, öurch öic Ausgabc von Borzugs-, Vereins-
und Steuerbilletts usw. die viel zu hoch stipulierte Biillett-
Normieruug durch die Ermöglichung der Benntzung von
Hintertüren zu durchbrechen, um öas plebejische Volk inoffiziell

ins Theaterparkctt hineinzulocken. Dieses Billettunwesen

hat schließlich dahin geführt/daß der enragterte
Theaterbesucher prinzipiell kein reelles, voll zu bezahlendes

Billett an der Kasse direkt kaust. Diese typischen
ermäßigten Billetts sinö jetzt bis zum höchsten Trumpf
gelangt, öenn das Stuttgarter Schauspielhaus ist jetzt
mittlerweile zum vollständig freien Billett gelangt. — Zirka
MM Stück der nachfolgenden Karten flatterten vor einigen

Tagen dnrch die Stuttgarter Straßen, nnd als
warnendes Exempel drucken wir dieses verkörperte Armutszeugnis

der hehren Schauspielkunst hier ab. Die famose
Karte hat folgenden Wortlaut: „Stuttgarter Schauspielhaus.

Sommerspielzeit). Direktion Alsreö Deöak vom
Komödienhaus Berlin. Wir laden Sie zu den Vorstellungen

des tollen Schwanks „Der ungetreue Eckehart" von
Hans Sturm am Montag den 25., Dienstag den 26., Mitt¬

woch öen 27. Mai, abends halb 9 Uhr ergebenst ein. Gegen

Borweis öieser Karte erhalten Sie an einem dieser
Tage unentgeltlich einen Platz im Parkett oder 1. Rang.
Die Direktion will dem Publikum damit Gelegenheit geben,
durch eine neue Form der Reklame auf dieses humorvolle
Stück aufmerksam zn machen. Stuttgart, den 23. 5. 14.

Gültig für einen Platz." — Der Wahlspruch der Regierung

lautet trotzdem immer noch unentwegt: „Wir müssen

Kinosteucrn einziehen, damit man mit öiesem Geld die

Schauspielkunst erhält.
— Wie uns mitgeteilt wird, hat die Eiko-Film-Gcsell-

schaft cinen ihrer Vertreter nach Dnrazzo entsandt, um öie

Vorgänge in Albanien im Filmbilde festzuhalten. Das
Kinopnbliknm wirö also in kurzem in der Lage fein, sich

aus diesen Films önrch eigene Anschauung ein Urteil über
das seltsame politische Jntriguenspiel zu bilden, das an
überaschenden Tricks unö spannenden Situationen mit dem

wildesten Sensationsfilm wetteifern kann.

— Kino und Arbeiterin. Unter dieser Stichmarte
veröffentlicht der „Berliner Vorwärts" cinen längeren
Artikel öer eine sehr scharfe, aber leider nicht unberechtigte

Kritik an öer Qualität der von den Filmfabriken
auf öen Markt gebrachten Films übt. Das Blatt rät den

Müttern, darauf hinzuwirken, daß die Kinder die Films
kritisch zu betrachten beginnen. Der sogenannte Schnndfilm

weröe ihnen dann sehr bald keinen Geschmack mehr
abgewinnen.

— Die Firma Heinrich Ernemann A.-G., Photo-
Kino-Werke, optische Anstalt, Dresden überreicht uns öie

Photographie eines ihr dieser Tage zugegangenen Schreibens,

das ein geradezu glänzendes Urteil über ihren neuen

Stahl-Projektor „Imperator" enthält. Dasselbe lautet:
Nachdem ich jetzt 'Gelegenheit hatte, den mir kürzlich

gelieferten Stahlprojektor „Imperator" lJnbiläums-
modell) 10 Tage laufen zu lassen, freut es mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß meine Erwartnngen in jeder
Weise erfüllt worden sind. Außer deu verschiedenen wirklich

vorzüglichen Neuerungen, mit denen das Modell
ausgestattet ist, verblüfft besonders der wunderbar geräuschlose

Gang der Maschine. Es haben sich mährend den

Borführungen verschiedene hiesige Kinofachleutc, die von dem

neuen Modell gehört hatten, dasselbe angesehen und' war
das Urteil einstimmig, daß dieser Apparat alle bisherigen
Kinomodellc weit in den Schatten stellt. Nicht unerwähnt
möchte ich lassen, daß ich gezwungen war, die Maschine in
einer provisorischen Kabine laufen zu lassen, daß die Herren

der Feuerpolizei über keinen Anstand init Erteilung
der Bortagsbewilligung nahmen, nachdem sie sich den

Apparat in seinen Einzelheiten und öen Feuerpanzer, welcher
Werk und Film umgibt, hatten praktisch demonstrieren
lassen. Ich hoffe, Ihnen in Kürze weitere Maschinen bestellen

zu können und begrüße Sie hochachtungsvoll ......"
Allen Interessen steht die Firma Ernemann mit ihrer Kino-
Hauptpreislistc, die genauere Details über den Apparat
gibt, gerne znr Verfügung.
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